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Ventſches Reich. 
Berlin, den 14. Juni. 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag zu 
größten Beſorgniſſen Anlaß gegeben, haupt⸗ 
ſächlich weil die Ernährung ſchwierig wurde 
und infolgedeſſen ein Schwächezuſtand eintrat. 
Auch die behandelnden Aerzte waren im höchſten 
Grade beſorgt. Sie blieben einen Theil der 
Nacht in Friedrichskron und Prof. Bardeleben 
blieb die ganze Nacht da, um event. einen 
operativen Eingriff vornehmen zu können. In⸗ 
deſſen iſt wieder eine Beſſerung eingetreten. 
Gekräftigt durch die Nachtruhe und die 
Nahrungsaufnahme konnte der Kaiſer am 

Mittwoch die regelmäßigen Vorträge entgegen⸗ 
nehmen und hatte am Nachmittag eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. 
Auch der König von Schweden ſtattete den 
kaiſerlichen Herrſchaften einen Beſuch ab. Der 
König weilt zwar im ſtrengſten Inkognito in 
Berlin, iſt aber trotzdem Gegenſtand höchſter 
offizieller Aufmerkſamkeit. Der „Börſ. Kour.“ 
erhält folgende Nachricht aus direkter Quelle: 
Die Wendung in dem Befinden des Kaiſers 
iſt eine ganz außerordentliche und zwar eine 
derartige, daß die Aerzte ſelbſt über dieſelbe 
erſtaunt ſind. Als Beweis für die voll⸗ 
kommene Aenderung der Situation darf es 
gelten, daß nach der ſoeben ſtattgefundenen 
Konferenz der Aerzte dieſelben mit Ausnahme 
der ſtets in der Umgebung des Kaiſers ver⸗ 
bleibenden, ſämmtlich nach Berlin zurückkehrten 


heutigen Tag nicht mehr in Ausſicht genommen 

iſt. Die Kräfte des Kaiſers haben ſich ſo ge⸗ 
hoben, daß er Nachmittags ſpazieren gehen 
konnte. 

— König Oskar von Schweden iſt zu 
einem kurzen Beſuche des deutſchen Kaiſerhauſes 
in Berlin eingetroffen. König Oskar iſt ein 
perſönlicher Freund unſeres Kaiſers, in allen 
Fragen der Politik und der Wiſſenſchaften — 
König Oskar zählt ſogar zu den Dichtern auf 
dem Throne — ſtimmen beide Herrſcher überein. 

»Dazu kommt, daß, während die Vorgänger des 
jetzigen Königs von Schweden ſtets von Ab⸗ 
neigung gegen Deutſchland erfüllt waren, und 

Schweden dementſprechend auch während des 


deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges, wenigſtens mit 
ſeinen Wünſchen, offen auf Seite Frankreichs 
ſtand, König Oskar aus ſeinen Sympathien 
für das ſtammverwandte deutſche Volk nie ein 


Fenilleton. 


Mabel Merediths Liebe. 
7.) Fortſetzung.) 

Nach genoſſenem Thee wurden die Lichter 
und Lampen angezündet und die Geſellſchaft 
fing an, ſich in den Zimmern zu beluſtigen, 
wozu auch die Muſik das Ihrige that. Zuerſt 
ließ ſich eine junge Dame hören, deren Spiel 
jedoch ein mittelmäßiges zu nennen war, denn 
ohne Talent und Verſtändniß trug ſie das 
Werk eines Meiſters vor, dem man nur 
anfangs aus Höflichkeit Aufmerkſamkeit und 
Beachtung ſchenkte, während man ſich während 
des Vortrags mehr oder weniger laut unterhielt. 
Am offenen Fenſter ſitzend thaten Donald und 
ich dies gleichfalls, wie wir uns, ſeit wir uns 

im Garten begrüßt hatten, kaum einen Augen⸗ 
blick getrennt hatten. g 
Dem erſten muſikaliſchen Vortrage folgte 
eine allgemeine lebhafte Bewegung und Unter⸗ 
haltung, und mich nach Mr. Malcombe um⸗ 
ſehend, gewahrte ich ihn in der Geſellſchaft 
einiger älteren Herren und in ſeinen Zügen 
eine gewiſſe Ermüdung und Langweile ausge⸗ 
drückt. Sicherlich ſehnte er ſich zu ſeiner kranken 
Gattin zurück oder in die Stille ſeines Studier⸗ 
zimmers, zu feinen Büchern und zu ſeiner ſchott⸗ 
ländiſchen Flora. ' 
Plötzlich aber entſtand im Saale tiefe Stille, 
man begann mit der geſpannteſten Aufmerkſam⸗ 
keit zu lauſchen, meines Lehrers Angeſicht erhielt 
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Freitag, den 15. Juni 


pedition 
en Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 


Hehl gemacht hat. Die perſönlichen Beziehungen 
der beiden Monarchen ſchreiben ſich von jenem 
Beſuche her, den der damalige deutſche Kron⸗ 
prinz im Jahre 1873, bald nach der Thron⸗ 
beſteigung König Oskars, den vereinigten nordi⸗ 
ſchen Königreichen abſtattete. Der Gegenbeſuch 
des 
damals allgemein als ein Ereigniß von her⸗ 


vorragender politiſcher Bedeutung aufgefaßt. 


Seine Stellung zu Deutſchland kennzeichnete 
König Oskar am Beſten in den Worten, mit 
welchen er bei einer militäriſchen Feſtlichkeit 
das vom Kaiſer Wilhelm auf ihn ausgebrachte 
Hoch erwiderte. Er ſprach damals den Wunſch 
aus: 
möge immer inniger werden und mit der Ver⸗ 
einigung unſerer Völker Hand in Hand gehen.“ 
Dieſe Freundſchaft für das deutſche Herrſcher⸗ 
haus und für das deutſche Volk, welche fpäter 
durch die Heirath des ſchwediſchen Thronfolgers 
mit der Enkelin Kaiſer Wilhelms ein neues 
Band erhielt, hat König Oskar ſich treu be⸗ 
wahrt. Er hat in Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Volke auch in den neueſten Entwickelungsphaſen 
der europäiſchen Politik ſeine Hinneigung zu 
dem Friedensbunde bekundet und damit die 
Garantien, welche dieſer Bund für die Erhaltung 
des Weltfriedens bietet, verſtärkt. — Ueber den 
Empfang des Königs von Schweden durch den 
Kaiſer in Friedrichskron wird der „Poſt“ 
folgendes nähere berichtet: Der Kaiſer trug 
Uniform. Der König war mit dem ſchwediſchen 
Geſandten auf der großen Avenue an der 


den bene n debe Muſchelfaal er⸗ 


warteten ihn 


rſt Radolin, Graf Lyncker, 
Graf Seckendorff, Generaladjutant v. Winterfeld, 
Flügeladjutant Major v. Lippe. Mit dem 
König erſchienen ſchwediſche Herren. Im blauen 
Salon Friedrichs des Großen harrte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen. 
Der Begrüßung folgte längere Konverſation 
von 15 Minuten, dann der Beſuch bei dem 
Kaiſer. 

— Der Fürſt Bismarck iſt geſtern 2 Uhr 
46 Minuten in Potsdam eingetroffen und 
wurde vom Publikum mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt. 

— Der konſervative „Reichsbote“ ſchul⸗ 
meiſtert den Kaiſer wie folgt: „Ohne irgend 
welchen Rathgeber dürfte der Kaiſer ſchwerlich 
ſolche Schritte vorgenommen haben. Es hat 
aber, wie die Geſchichte beweiſt, nie gut ge⸗ 
than, wenn ein Herrſcher den Rath ſeiner 


einen lebhafteren Ausdruck, und in ſeiner Rede 
abbrechend, wandte ſich Donald der Richtung 
zu, wo das Inſtrument ſtand. Denn von dort 
ertönte ein meiſterhaftes Spiel, ein feſſelnder 
und ergreifender Vortrag, und als ich mich um⸗ 
blickte, gewahrte ich eine jugendliche, anmuthige 
Geſtalt im blau und weißen duftigen Gewande 
am Piano ſitzen. 

Seit jenem verhängnißvollen Abende habe 
ich auf meinen Reiſen in den verſchiedenſten 
Ländern viele talentvolle Spieler und Spiele⸗ 
rinnen gehört, niemals aber ein fertigeres und 
ſeelenvolleres Spiel, als das von Maud Van⸗ 
deleur. Sie verſtand es, den Saiten die herr⸗ 
lichſten Töne zu entlocken, ſie wußte alle Em⸗ 
pfindungen des menſchlichen Herzens wiederzu⸗ 
geben in dieſem Liede ohne Worte, welches 
ſie jetzt vortrug. 

Auch ich fühlte mich wunderbar berührt 
und merkte, daß unbewußt meine Augen 
ſich mit Thränen gefüllt hatten. Tief in meinem 
Herzen aber empfand ich die erſte Regung eines 
Schmerzes, den bisher im Leben ich nicht ge⸗ 
kannt hatte und den die ergreifenden Töne ein⸗ 
zuläuten ſchienen. Meinen Verlobten jetzt an 
meiner Seite vermiſſend, blickte ich mich nach 
ihm um und ſah ihn neben der lieblichen 
Spielerin ſtehen, zu der in dieſem Augenblicke 
er ſich niederbeugte — Bewunderung im Auge, 
die lebhafteſte Erregung in allen ſeinen Geſichts⸗ 
zügen. 

IV 


Der Herbſt iſt in Schottland faſt immer 
eine ſchöne Jahreszeit; die Luft iſt meiſtens 
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Königs im Jahre 1875 zu Berlin wurde 


„Die Waffenbrüderſchaft unſerer Armeen 


legitimen, vor der Oeffentlichkeit verantwort⸗ 
lichen Rathgeber umgangen und dem Rathe ge⸗ 
heimer Rathgeber gefolgt iſt. Gott verhüte es, 
daß ſo etwas bei uns in Preußen einreißen 
möchte!“ 


— Geheimer Oberhofbaurath Perſius hat 
nach dem „Börſenkurier“ um Enthebung von 
Der Genannte iſt 


ſeinem Amt nachgeſucht. 
erſter Baubeamter im Hofmarſchallamt und 
Direktor der Schloßbaukommiſſion. 


— Die Räumung des Miniſteriums hat 


Herr v. Puttkamer ſchon am Freitag begonnen. 
Herr v. Puttkamer wird ſich in den nächſten 
Tagen nach Stolp im Pommern begeben, wo 
der eine ſeiner Brüder Landrath iſt. 

— Eineintereſſante Einzel 
heit zu dem Rücktritt Puttkammers entnehmen 
wir noch der „Konſervativen Korreſpondenz“. 
In derſelben leſen wir: „Der Verſu ch 
des Fürſten Bismarck den Ent⸗ 
ſchluß des Kaiſers vielleicht 
rückgängig zu machen, war gleich⸗ 
wohl ohne Erfolg, da auf die telegraphiſche 
Anfrage des Reichskanzlers, ob ihm eine 
Audienz in dringender Angelegenheit bewilligt 
werden könnte, die Antwort aus Schloß Friedichs⸗ 
kron einlief: Se. Majeſtät bedauere, ſeiner 
Geſundheit wegen den Kanzler vor Sonntag 
nicht empfangen zu können. — Die Gegen⸗ 
ſätz e zwiſchen Kaiſer Friedrich und 
Puttkamer ſind, wie dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ offiziös aus Berlin geſchrieben 
wird, ausſchließlich auf politiſ ch e m Ge⸗ 
biete vorhanden geweſe von einer ſön⸗ 
as en Antipathie des Kaiſers ift nicht die 

ede. 
Es hat ſich bisher nicht beſtätigt, daß 
Herr v. Puttkamer bereits einen Nachfolger 
gefunden hat. Dagegen bleibt die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß Herr v. Zedlitz ⸗ Neukirch die 
meiſten Ausſichten hat, Miniſter des Innern zu 
werden. Es zirkuliren ſehr viele Gerüchte über 
Entlaſſungen und Ernennungen, und es ver⸗ 
lohnt ſich nicht, von Allem Notiz zu nehmen. 
Intereſſant iſt, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſich veranlaßt fühlt, von all dieſen Gerüchten 
ſpeziell das betreffend das angebliche Demiſſions⸗ 
geſuch des Miniſters Friedberg zu dementiren. 
Ferner verdient hervorgehoben zu werden, daß 
die „Köln. Ztg.“ den Wiederausbruch der 
Kanzlerkriſe ſignaliſirt. Die „Nat.⸗Ztg.“ leugnet 
das Vorhandenſein einer Kriſe. Hinzufügen 
wollen wir noch, daß auch die Stellung des 


klar und heiter und von dem friſch durch⸗ 
ſichtigen Himmelsblau ſtrahlt noch warm und 
mild die Sonne auf die Erde herab, die ſich 
zur Winterruhe vorbereitet. In der Natur 
aber geht langſam und ſicher das Abſterben 
vor ſich; das Laub der Bäume und Sträucher 
nimmt die verſchiedenſten Färbungen an, vom 
hellſten Gelb bis zum dunkelſten Braun, und 
nur wenige Blätter bewahren ſich bis zum 
Eintritte des Reifes, des Nebels und des 
Winters ihr urſprüngliches Grün. Mit dieſen 
und den verſchiedenen rothen und ſchwarzen 
Beeren, die mir die Haide und die nahen 
Waldungen lieferten, habe ich ſtets zur Herbſt⸗ 
zeit unſere Zimmer ausgeſchmückt, und Tante 
Janet und Nanni haben nie verfehlt, mir 
ihren Beifall zu erkennen zu geben. In dieſem 
Jahre aber ſuche ich nicht nach den glänzenden 
rothen und ſchwarzen Beeren, nicht nach den 
Blättern, die noch in friſchem Grün vorhanden 
ſind, es würde mir keine Freude gewähren, 
unſere Zimmer zu ſchmücken, und Niemand 
würde ſich über deren herbſtlichen Schmuck 
freuen. 

Denn in Whitegates war es ſtill und 
traurig geworden, die alternde Herrin lag krank 
darnieder und nur in Flüſtertönen wagte ihre 
Umgebung zu ſprechen, während wir leiſe die 
breite Treppe auf und abgingen und Nanni 
und ich uns beſorgt umblickten, doch keinen 
Troſt für einander hatten. 

In ihrem langen Leben hatte Tante Janet 
ſich ſtets der beſten Geſundheit zu erfreuen ge⸗ 
habt, jetzt aber war ſie, wie bereits geſagt, 
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deutſchen Botſchafters in Paris erſchüttert ſein 
ſoll, weil er in der Paßfrage nicht ſchneidig 
genug geweſen ſein ſoll. 

— Unter glücklichen Vorzeichen hat in 
Dresden am Sonntag eine Landesverſammlung 
der deutſchfreiſinnigen Partei ſtattgefunden. Das 
Tagesereigniß, der Rücktritt des Herrn von 
Puttkamer, wurde natürlich von den Rednern 
berührt und von der Verſammlung mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt. Schon eine Viertel⸗ 
ſtunde vor Beginn der Verſammlung war der 
etwa 800 Perſonen faſſende Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Mit lebhaften Beifall 
begrüßt, ſprach zuerſt der Abgeordnete Dr. 
Alexander Meyer über die Ziele der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei und alsdann Rechtsanwalt 
Munckel über das Thema „Politiſche Zeitfragen“. 

— In der Sitzung des Zentral⸗Komitees 
für die Ueberſchwemmten, welche heute auf 
dem Rathhauſe ſtattfand, wurde zunächſt mitge⸗ 
theilt, daß bisher 3 216 561 Mk. eingenommen 
und 1859 251 Mk. ausgegeben find. Sodann 
erſtattete Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
Bericht über ſeine nach Poſen und Weſtpreußen 
unternommene Reiſe. Danach waren in Poſen 
noch etwa 250 obdachloſe Perſonen in den 
Baracken untergebracht. Mit der Desinfektion 
der überſchwemmt geweſenen Wohnungen wird 
überall vorgegangen und es iſt Bedürfniß für 
fernere Unterſtützungen augenblicklich nicht vor⸗ 
handen. Viel trauriger ſieht es in Weſt⸗ 
preußen, namentlich in der Umgegend von 
Elbing aus, wo noch etwa 4 Qu a t⸗ 
ilen Land unter Waſſer ſte 
und keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die 
Dampfwaſſermühlen vor Ende Auguſt das 
Waſſer ausſchöpfen werden, ſo daß alſo an 
eine in dieſem Jahre zu gewinnende Ernte nicht 
zu denken iſt. Von den Berichten der übrigen 
Referenten iſt zu bemerken, daß in der Gegend 
von Pr. Holland noch etwa 2000 Hektar Land 
unter Waſſer ſtehen, daß die Desinfektion der 
Wohnungen, mit der begonnen wird, an einigen 
Stellen auf Widerſtand ſeitens der Bewohner 
ſtößt, daß dagegen die beabſichtigte Entſendung 
von Kindern in Ferienkolonien allgemeinen Bei⸗ 
fall findet. Aus dem Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O. wird berichtet, daß das Waſſer ver⸗ 
laufen iſt und daß der erſte Schnitt von den 
überſchwemmt geweſenen Wieſen zu erwarten 
ſteht. Auch die Berichte aus Poſen lauten 
nicht ungünſtig. Den erſtatteten Referaten 
gemäß wurde ſodann beſchloſſen, dem Lokal⸗ 


— — — —— ˙. — 
ernſtlich erkrankt. Mit jedem Tage nahm ihre 


Schwäche zu und ſie ſprach nur noch mit leiſer, 
flüſternder Stimme. Seit dem Anfange ihrer 
Krankheit war es mir aufgefallen, dgß fie mich 
mit ungewohnter Milde und Zärtlichkeit be⸗ 
handelte, und als ich eines Abends ihr aus 
ihrer großen Bibel vorgeleſen und dieſe, da es 
zu dämmern begann, beiſeite gelegt hatte, ver⸗ 
ſuchte ſie mein Geſicht zu erreichen, und als 
ihr das gelungen war, ließ ſie ihre Hand ſanft 
und zärtlich über meine Wangen gleiten und 
ſagte mit matter, kraftloſer Stimme: 

„Ich habe dich von jeher mehr geliebt, als 
du glaubſt, Kind, denn wir Fraſers ſind nie 
für viele Worte und Betheuerungen geweſen. 
Bin ich dir auch wohl hart und ſtreng er⸗ 
ſchienen, ſo haſt du doch meinem Herzen ſehr 
nahe geſtanden, und Gott der Herr ſchütze und 
bewahre dich vor jedem Unglück und allem Leid!“ 

Bei dieſen Worten die mich tief gerührt 
hatten, waren Thränen in meine Augen ge⸗ 
treten, ich hatte ihre weiche Hand ergriffen, die 
unſicher von meinen Wangen herabgeglitten 
war, und hatte leiſe einen Kuß darauf gedrückt. 

Dieſe Krankheit, welche der Arzt unſeres 
Dorfes mit keinem Namen zu bezeichnen wußte, 
war unmerklich herangekommen. Lange hatte 
Tante Janet gegen alle Zeichen und Vorboten 
des kommenden Alters gekämpft und ſich gegen 
dieſe geſträubt, bis endlich ſie eines Morgens 
Nanni erklärt hatte, im Bette bleiben zu 
wollen, worauf dieſe eiligſt und voll Beſtürzung 
in meinem Zimmer erſchien und mir dieſe un⸗ 
gewohnte und ungeahnte Mittheilung machte. 


Komitte in Pr. Holland 50 000 M., der Stadt 
Elbing 100 000 M., dem Zentral = Komitee in 
Weſtpreußen 400 000 M., dem Zentral⸗Komitee 
der Provinz Poſen 150 000 M., der Stadt 
Stolp 10 000 M. zur Verfügung zu ſtellen 
und der Provinz Weſtpreußen für Nothfälle, 
die im Winter eintreten, noch 400 000 M. zu 
reſerviren; desgleichen ſollen für das Elbgebiet 
100 000 M. in Reſerve bleiben. Außerdem 
wurden für Grüneberg i. Schl. 2000 M., für 
einen einzelnen Unterſtützungsfall in Mühlhauſen 
i. Th. 300 M. und für den durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung zur Waiſe gewordenen Knaben 
Wienike 5000 M. bewilligt, aus deren Zinſen 
die Koſten der Erziehung deſſelben beſtritten 
werden ſollen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, iſt die ganze Grundlage, auf welcher der 
Geſetzentwurf, betr. die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung der Arbeiter, ſich aufbaut von den 
Ausſchüſſen des Bundesrathes, durch eine 
praktiſchere erſetzt worden. Es ſcheint, ſchreibt 
das genannte Blatt, daß die Erfahrungen mit 
den Berufsgenoſſenſchaften die Mehrheit des 
Bundesrathes veranlaßt haben, einen Ausweg 
für die Alters- und Invalidenverſicherung zu 
ſuchen, und daß man dieſen Ausweg in den 
Territorialverbänden — wobei augenſcheinlich 
in erſter Reihe Kommunal⸗Verbände mit in 
Betracht kommen — gefunden zu haben meint. 
Nach unſeren Nachrichten haben die Ausſchüſſe 
ſich bereits für dieſes Prinzip entſchieden, und 
damit iſt eine ſo völlige Umgeſtaltung der 
ſeiner Zeit bekannt gewordenen Grundprinzipien 
eingetreten, daß man nur annehmen kann, die 
maßgebenden Stellen der Reichsregierung haben 
ſich mit dem Fallenlaſſen der von ihnen an⸗ 
fänglich aufgeſtellten Grundzüge einverſtanden 
erklärt. 

— Wie das „D. Tgbl.“ erfahren haben 
will, wird demnächſt das „Militärwochenblatt“ 
aufhören zu erſcheinen, da zu wenig Verände⸗ 
rungen in der Armee, namentlich was das 
Ofſizierkorps anbelangt, erfolgen. Jetzt mit 
einem Mal? 

— Ein Verzeichniß derjenigen höheren 
Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt be⸗ 
rechtigt find, wird heute im Reichsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht. 

— Nach einer Meldung aus Bremen iſt 
Flensburger Dampfer „Ferro“ bei 
Hongkong total wrack geworden. Die Mann⸗ 


der 


. ſchaft iſt gerettet. 5 N 
E Aufſehen erregt ein raffinirter Betrug, 


welchem die Berliner Diskontogeſellſchaft mit 
23,500 Mk. und das Juweliergeſchäft S. Fried⸗ 
berg Söhne mit 6500 Mk. zum Opfer gefallen 
ſind. Die Diskontogeſellſchaft hat eine Belohnung 
von 1000 Mk. auf die Ergreifung des Schwindlers 
ausgeſetzt, der ein Amerikaner zu ſein ſcheint. 


— ̃ꝶ-. ,. 
Ausland. 


Petersburg, 13. Juni. Die Petersburger 
Preſſe ſpricht ſich über Kaiſer Franz Joſephs 
Thronrede und über die Anſprache des Grafen 
Ludwig Tiſza ſehr abfällig aus und nimmt die 
bei der Eröffnung der Delegationen gehaltenen 
Reden zum Ausgangspunkt ſehr peſſimiſtiſcher 
Betrachtungen, deren Grundidee in dem gefliſſent⸗ 
lich zur Schau getragenen Mißtrauen gegen 
Oeſterreichs Friedensverſicherungen zu ſuchen iſt. 
— Der König von Griechenland wird Ende 
Juli hier erwartet. 


Von dem Tage an hatte ihre Schwäche zuge⸗ 
nommen; wir befolgten faſt ängſtlich die Vor⸗ 
ſchriften unſeres Arztes, ſahen aber keinerlei 
Veränderung in ihrem Zuſtande eintreten und 
mußten uns nach und nach auf das Schlimmſte 
gefaßt machen. 

Als ich eines Morgens Nanni am Küchen⸗ 
tiſche ſitzen fand, trug ihr Geſicht unverkennbare 
Spuren von Thränen, und als ich ſie nach der 
Urſache derſelben fragte, erwiderte ſie: 

„Ich habe an vielerlei gedacht, Miß Mabel 
— es iſt auch jetzt Zeit genug dazu in dieſem 
ſtillen großen Hauſe, wo ich faſt keine Arbeit 
habe und niemand mich tadelt und mit mir 
zankt, weil diejenige, die es immer gethan hat, 
meine gute alte Herrin, ſchwach und krank iſt! 
— Auch an Sie habe ich gedacht, Miß Mabel 
—“ hier wandten ſich ihre Augen von mir ab 
— „denn es ſcheint mir, als ob Maſter Donald 
nicht ſo oft wie ſonſt dieſes verödete Haus 
durch ſein freundliches Geſicht erfreut, und das 
— das will mir nicht aus dem Sinne und 
hat mir zu denken gegeben,“ und ſich erhebend 
verließ Nanni eiligſt die Küche und ging zu 
ihrer kranken Herrin hinauf. 

Bis dahin hatte ich kaum gewagt, mein 
Herz zu befragen, welche tiefe Betrübniß und 
Sorge außer dem Kummer um Tante Janet 
mich täglich und ſtündlich erfüllte; die treue 
Nanni war die erſte geweſen, dem neuen Ge⸗ 
fühle, welches ſo unerwartet mein Daſein be⸗ 
glückt, Worte zu verleihen, ſo war es ihr auch 
vorbehalten, der bitteren Wahrheit, welche ich 
bisher noch nicht den Muth gehabt hatte ins 
Auge zu faſſen, Ausdruck zu geben. Bei Nannis 


Petersburg, 13. Juni. Die „Now. 
Wremja“ meldet, daß der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr v. Giers, für den Sommer 
Urlaub vom Zaren erhalten habe, den er nächſter 
Tage antreten und auf ſeinem Gute bei Wyborg 
verbringen werde. 

Petersburg, 13. Juni. Ein Geſetz iſt 
veröffentlicht, durch welches der transkaukaſiſchen 
Bahngeſellſchaft ein Darlehn von 12 950 000 
Rubel gewährt wird behufs Erhöhung ihrer 
Bahntransportfähigkeit. 

Wien, 13. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin ſind heute Morgen in Serajewo 
eingetroffen. Der Kronprinz ſchritt am Bahn⸗ 
hofe die daſelbſt aufgeſtellte Ehrenkompagnie 
ab und erwiderte huldvoll die Anſprache des 
Bürgermeiſters, während die Kronprinzeſſin die 
Vorſtellung mehrerer Damen entgegennahm. 
Vom Bahnhofe bis zum Regierungsgebäude, 
woſelbſt das Hoflager ſich befindet, bildete eine 
dichtgedrängte Menge Spalier, welche das kron⸗ 
prinzliche Paar mit enthuſiaſtiſchen Zurufen be⸗ 
grüßte. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Bern, 13. Juni. Im Bundesrath kommt 
dieſer Tage ein aus Anlaß der Spitzelaffaire 
geſtellter Antrag zur Verhandlung. Derſelbe 
bezweckt erſtens eine Ergänzung des Bundes⸗ 
ſtrafrechtes, damit auch gegen die ſogen. Hetz⸗ 
ſpione vorgegangen werden kann, zweitens die 
Uebertragung der Fremdenpolizei vom Bundes⸗ 
rathe an die Gerichte in dem Sinne, daß die 
Ausweiſung von Fremden nicht mehr auf admini⸗ 
ſtrativem Wege, ſondern nur durch ein gericht⸗ 
liches Urtheil erfolgen darf, und ſchließlich den 
Erlaß eines Geſetzes, welches für die Aus⸗ 
weiſung eines Schweizer Bürgers jedesmal ein 
Spezialgeſetz verlangt. Man ſieht intereſſanten 
Debatten entgegen. — Der Ständerath hat 
3½ Millionen zur Beſchaffung von Kriegs⸗ 
material ohne Debatte bewilligt. 

Bologna, 13. Juni. Der aus den Pro⸗ 
feſſoren und Delegirten der Studenten und 
verſchiedener gelehrter Körperſchaften Italiens 
und des Auslandes beſtehende hiſtoriſche Feſt⸗ 
zug begab ſich geſtern um 9 Uhr von der 
Univerſität aus nach dem Erzgymnaſium. Als 
der Zug auf dem Platze „Victor Emanuel“ 
angekommen war, defilirte er vor der könig⸗ 
lichen Familie, welcher enthuſiaſtiſche Ovationen 
dargebracht wurden. Nach Eintreffen des 
Zuges im Erzgymnaſium begrüßte der Rektor 
die Majeſtäten und den Kronprinzen, welche in 
Begleitung des Miniſters des Unterrichts und 
des Zivil⸗ und Militärhofſtaates der Feier⸗ 
lichkeit beiwohnten, und ſprach ihnen den Dank 


der Univerſität für ihre Anweſenheit aus. 


Nachdem der Rektor die von den fremden 
Souveränen eingetroffenen Schreiben vorgeleſen 
hatte, ſprach der Profeſſor und Dichter Carducci. 
Nach der Rede deſſelben hielten die auswärtigen 
Vertreter der Univerſitäten kurze Anſprachen 
und überreichten Geſchenke. Profeſſor Peſſina 
erwiderte Namens der italieniſchen Univerſitäten. 
Hierauf hielt Profeſſor Gaudino die Abſchieds⸗ 
rede an die Profeſſoren in lateiniſcher Sprache, 
in welcher er Alle aufforderte, ſich in dem 
Wunſche zu einigen, daß die Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Völkern ausgeglichen und dem 
unleidlichen Zuſtande des bewaffneten Friedens, 
der ſeit langer Zeit ganz Europa bedrohe, ein 
Ende gemacht werde. Der einzige Kampf unter 
den Völkern ſei derjenige ihrer Tugenden und 
Wiſſenſchaft. Die Zeremonie war um 2 Uhr 
beendet. Auf der Rückfahrt wurden die könig⸗ 
lichen Herrſchaften enthuſiaſtiſch begrüßt. — 
Zur Jubelfeier wird noch Folgendes geſchrieben: 
„An der Feier in Bologna nahmen Gelehrte 


Worten zwar ſchmerzlich zuſammenzuckend, wagte 
ich es dennoch nicht, dieſen Schmerz beim 
richtigen Namen zu nennen, auch hatte Donald 
— mein Donald — zu kommen mir verſprochen 
und dies war eine Entſchädigung für mehrere 
Tage ſtillgetragenen Kummers und Grams. 

Der Tag verfloß mir langſam genug und 
endlich näherte ſich die Stunde, wo ich ihn er⸗ 
warten konnte. Zweimal hatte Tante Janet 
mich mit leiſer, ſchwacher Stimme gefragt: 
„Iſt Donald gekommen?“ und jedesmal hatte 
ich ihre Frage verneinen müſſen, da ich noch 
keinen bekannten Fußtritt, noch nicht das Oeffnen 
der großen weißen Gartenpforte vernommen 
hatte. Da meine Tante ſchlummerte, trug ich 
Nanni auf, in der Krankenſtube zu bleiben, 
und begab mich in unſer Wohnzimmer hinab, 
wo ich das Feuer zu einer lichten Flamme an⸗ 
fachte. Dann hüllte ich mich in ein großes 
blaues Tuch, welches Donald ſtets die graue 
Wolke nannte, ſetzte mich an den Kamin, dem 
eine behagliche Wärme zu entſtrömen begann, 
und erwartete voll Sehnſucht, Sorge und Un⸗ 
ruhe meinen Verlobten. 

Mit einbrechender Dämmerung erſchien er. 
Ich hörte ihn die Thüre öffnen, durch die Vor⸗ 
halle gehen, dann ſtieg er die breiten Stufen 
hinan und trat nach leiſem Klopfen ein, ohne 
daß ich ihm wie ſonſt entgegen gegangen wäre. 
Bei ſeinem Anblicke durchzuckte mich eine traurige 
Vorahnung und ich ſchreckte inſtinktiv vor der 
nächſten Minute zurück, die ſchon mir dieſe ver⸗ 
wirklichen konnte. 

Er kam zu mir und wir begrüßten uns, 
dann legte er ſeine Hand auf meine Schulter, 


Kabinets aufheben wird. 


aller Welttheile Theil. Von jeder anweſenden 
Nation ſprach ein Redner. Hoffmann⸗Berlin, 
ſtürmiſch bejubelt, feierte Bologna als Ent⸗ 
deckerin des modernſten Kulturfaktors, der 
Elektrizität. Namens des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums überreichte Bar⸗Göttingen einen 
koſtbaren Becher. Zu Ehrendoktoren der alt⸗ 
ehrwürdigen Bologner Juriſtenfakultät ſollen 
unter Andern promovirt werden die berühmten 
Rechtslehrer: Windſcheid (Leipzig), Rudolf 
v. Gneiſt (Berlin), Goldſchmidt (Berlin), 
Rudolf v. Jehring (Göttingen), Fitting (Halle), 
v. Holtzendorff (München), Roſcher (Leipzig) 
und Brunner (Berlin).“ 

Madrid, 15. Juni. Martinez Campos 
ſchrieb an Sagaſta, daß, wenn ſein Demiſſions⸗ 
geſuch nicht angenommen werde, er das Kom⸗ 
mando von Madrid dem nächſt unter ihm dienſt⸗ 
habenden Offizier übertragen werde. Der Brief 
hat die Miniſterkriſis beſchleunigt. Das Kabinet 
hielt geſtern eine Sitzung, welche bis 2 Uhr 
Nachts dauerte. Man nimmt an, daß bei Er⸗ 
öffnung der heutigen Kammerſitzung die Regie⸗ 
rung die Kriſis ankündigen und die Kammer 
ihre Sitzungen bis zur Bildung eines neuen 
Die Demiſſion 
Martinez Campos iſt angenommen. 

Brüſſel, 13. Juni. Bei den Wahlen 
zur Legislative ſind überall die Katholiken 
wiedergewählt worden, die außerdem noch einige 
Mandate gewonnen haben und in Brüſſel mit 
allen ihren Kandidaten in die Stichwahl kommen. 
In dem für die Liberalen günſtigſten Falle 
ſelbſt wird die Mehrheit der Regierung be⸗ 
tragen in der Deputirtenkammer 30, im Senat 
18 Stimmen. 

New⸗ Mork, 13. Juni. Präſident Kleveland 
hat die vom Kongreß der nordamerikaniſchen 
Union angenommene Vorlage unterzeichnet, durch 
welche er autoriſirt wird, im April 1889 in 
Waſhington eine Konferenz zwiſchen Vertretern 
der Ver. Staaten ſowie ſolchen Mexikos, Haitis, 
San Domingos, Braſiliens und ſämmtlicher 
zentral⸗ und ſüdamerikaniſcher Staaten behufs 
Förderung und Anbahnung beſſerer kommerzieller 
Beziehungen zu veranſtalten. 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 12. Juni. Durch die 
ſtarken Nachtfröſte, die wir in den letzten Wochen 
hatten, hat das Getreide hier ſehr gelitten. 
Weder in der Niederung, noch auf der Höhe 
10 eine gute Ernte zu erwarten. Regen fehlt 
ehr. 


ohenſtein⸗Neidenburg iſt To 
weit vorgeſchritten, daß bereits ein Arbeitszug 
die ſtädtiſche Feldmark erreicht hat; mit der 
Eröffnung der Bahn ſoll jedoch äußerem Ver⸗ 
nehmen nach ſo lange gewartet werden, bis 
auch die Theilſtrecke Neidenburg⸗Soldau fertig⸗ 
geſtellt ſein wird. 

Jaſtrow, 13. Juni. In der Nacht vom 
8. zum 9. d. Mts. iſt auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe nach Einbruch in das Billet = Bureau die 
darin befindliche Kaſſe erbrochen und beraubt 
worden. Zum Glück hatte der betr. Beamte 
Abends den Kaſſenbeſtand mit Ausnahme der 
Scheidemünze in Sicherheit gebracht, ſo daß 
nur der geringe Betrag von 1,80 Mk. ent⸗ 
wendet werden konnte. Der Verbrecher iſt 
durch das Fenſter geſtiegen, nachdem er eine 
große Scheibe darin zertrümmert hat; ſodann 
hat er mittelſt Stemmeiſens den Behälter der 
Kaſſe aufgebrochen und die in der Geldſchwinge 
vorhandenen Geldſtücke ſich angeeignet, wobei 
neigte ſein von Jugendmuth und Frohſinn 
ſtrahlendes Geſicht zu mir herab und fragte 
im Ton früherer Liebe und Zärtlichkeit: 

„Biſt Du ſehr böſe, Mab?“ und als ich 
ihm nicht antwortete, fügte er mir in die Augen 
ſehend ſchnell hinzu: „Oder gar krank? Sprich 
doch Mabel, Du zitterſt ungeachtet der grauen 
Wolke, in die Du Dich gehüllt haſt!“ 

Seine Stimme klang wie zur Zeit unſerer 
erſten Liebe, ſeine Augen blickten mich beſorgt 
und forſchend an, und mein Haupt an ſeine 
Bruſt lehnend, entgegnete ich leiſe: 

„Nein, Donald, ich bin nicht krank, nur 
— — aber ich konnte nicht vollenden, das 
Wort konnte den Weg nicht über meine Lippen 
finden. 

„So zürnſt Du mir? Biſt doch böſe, 
Mabel?“ unterbrach er mich, doch begleitete 
ſeine Frage keine Liebkoſung. 

„Nein,“ ſagte ich jetzt, „ich bin nicht böſe, 
doch traurig, ſehr traurig, Donald!“ 

Er wandte ſich von mir, denn fein Ge: 
wiſſen mußte ihm den Grund meiner Traurig⸗ 
keit ſagen, blickte einige Sekunden in die helle 
Gluth des Feuers, kniete dann neben mir 
nieder, ergriff meine beiden Hände und ſagte 
in herzlichem, bittenden Tone: 

„Laß es gut ſein, Mabel, und verzeihe 
mir! — Es wird nicht wieder geſchehen und 
ich bereue von ganzem Herzen, Dich auch nur 
einen Augenblick vernachläſſigt zu haben! — 
Aber nun ſprich auch, ſage mir ein Wort der 
Liebe und der Vergebung — —“ und damit 
blickte er mir tief und innig in die Augen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ji Neidenbur „ 12. Juni. Der Bau der 
Eiſenbahnſtrecke 


ihm ein Fünfpfennigſtück noch entfallen if, 
welches ſich Morgens auf dem Fußboden be⸗ 
fand. Bis jetzt iſt man dem Einbrecher noch 
nicht auf die Spur gekommen. Außer den ge⸗ 
ſchäftlich auf dem Bahnhofe anweſenden Per⸗ 
ſonen befanden ſich dort noch die Arbeiter 
einer Latrinen⸗Reinigungsgeſellſchaft; vielleicht 
kann durch Vernehmung der letztern, die bis 
Mitternacht in ihrem Berufe thätig geweſen 
ſind, ein Anhalt zur Entdeckung des Miſſe⸗ 
thäters erlangt werden. (N. W. M.) 
Danzig, 13. Juni. Der frühere Beſitzer 
Franz D. aus Kanitzken bei Marienwerder, 
Vater von 7 Kindern, hatte nachweislich alles 
verſucht, um ſich irgendwo Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen; doch blieben ſeine Bemühungen er⸗ 
folglos. Aus Verzweiflung ſchritt er nun zu 
ſtrafbaren Handlungen. So wandte er ſich 
brieflich an zwei hieſige Kaufleute und einen 
Brauereibeſitzer, bat ſie um Beträge von 500 
reſp. 200 M. und begleitete dieſe Geſuche mit 
der Drohung, daß, wenn er nicht bis zum 8. 
d. das Geld an angegebener Stelle finden 
würde, er entweder den Adreſſaten oder eines 
ſeiner Familienmitglieder erſtechen würde. Zwei 
der Adreſſaten übergaben die Briefe der Kriminal⸗ 
polizei, während der dritte erſt durch die be⸗ 
ſchlagnahmten Konzepte ermittelt wurde. Als 
Plätze zur Niederlegung des Geldes waren in 
den Briefen Gräber auf dem St. Barbara⸗ 
Kirchhof, auf dem Militärkirchhof und eine 
Stelle auf der Promenade bezeichnet. Längere 
Zeit wurden die Plätze durch Kriminalſchutzleute 
beobachtet, bis es geſtern gelang, den Thäter 
bei der Unterſuchung eines Grabhügels auf dem 
St. Barbara⸗-Kirchhof abzufaſſen und zu ver⸗ 
haften. D. hat bei ſeiner erſten Vernehmung 
offen eingeſtanden, die Briefe geſchrieben und 
abgefandt zu haben. Da der Erpreſſungs⸗ 
verſuch ſich geſetzlich als ein „ſchwerer“ quali⸗ 
fizirt, fo ſteht dem D. eine empfindliche Strafe 
bevor. (D. 3.) 
Danzig, 13. Juni. Ein Unglücksfall, 
welcher den Tod eines Menſchen zur Folge 
hatte, brachte einen angeſehenen Großgrund⸗ 
beſitzer aus dem Neuſtädter Kreiſe unter der 
Anſchuldigung der fahrläſſigen Tödtung vor 
Gericht. Der Angeklagte hielt eine Treibjagd 
ab, zu welcher u. A. auch der Gutsbeſitzer 
Schröder eingeladen war. Als beide in einem 
Schlitten Platz nahmen, bemerkte Schröder, 
daß im Gewehrlaufe ſeines Gefährten Schnee 
ſei, und machte ihn darauf aufmerkſam. Der 
Angeklagte hob nun das Gewehr in die Höhe, 


jo daß der Kolben nach oben, der Lauf nah 


unten ſtand, und erſuchte Schröder, ihm ſein 
Entladeſtock zu gien, damit er den Lauf 
reinigen könne. In dieſem Augenblick 
das Gewehr los und traf Schröder am Fuße. 
Der Angeſchuldigte behauptet ganz beftimmt, 
der Hahn habe in Ruhe geſtanden und er könne 
ſich nicht erklären, wie es möglich geweſen iſt, 
daß das Gewehr losgehen konnte. Durch 
mehrere Manipulationen, welche er mit dem 
Gewehre vor dem Gerichtshofe vornahm, lieferte 
er den Beweis, daß, ſobald der Hahn in Ruhe 
ſteht, das Gewehr nicht losgehen kann. Die 
Wunde des Schröder war übrigens urſprüng⸗ 
lich nicht gefährlich und ſchien einen guten 
Heilverlauf zu nehmen. Durch die Ungeduld 
des Patienten, der nicht ruhig liegen wollte, 
wurde die Heilung aufgehalten, bis ſchließlich 
Schröder, der als ein unruhiger Mann ge⸗ 
ſchildert wird, eines Nachts aus dem Bette 
ſprang, wodurch ſich der Verband löſte, ſo daß 
eine ſtarke Blutung eintrat. Hierdurch ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand ſehr ſchnell, bis 
ſchließlich eine Blutvergiftung eintrat, welche 
den Tod des Patienten herbeiführte. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung des An⸗ 
geklagten, da ein vertretbares Verſehen des⸗ 
ſelben nicht vorliege. (D. 3.) 

Elbing, 13. Juni. Das zweite Geleiſe 
der Eiſenbahn⸗Strecke Elbing⸗Grunau iſt nach 
der „Elb. Ztg.“ jetzt ſo weit hergeſtellt, daß 
dasſelbe mit Maſchinen befahren werden kann. 
Die Aufnahme des Betriebes auf demſelben 
iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. Wie groß 
die Zerſtörung der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗ 
Grunau geweſen iſt, geht daraus hervor, daß 
vier Wochen hindurch täglich 45 bis 50 Waggons 
mit Kies und Steinen auf dieſelbe gebracht 
wurden. Es arbeiteten auf dieſer Strecke 400 
bis 500 Arbeiter. 

Dt. Eylau, 13. Juni. Am Sonntag 
tagte hier eine Verſammlung der Töpfer und 
Ofenfabrikanten Weſtpreußens zur Beſprechung 
von Innungsangelegenheiten. 5 

Königsberg, 13. Juni. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg hat in den letzten Tagen 


ging 


—S — da 


der hieſigen Station zwei große Perſonen⸗ 


waggons zugehen laſſen, die aus zwei Etagen 
beſtehen und in einem kurzen Vorbau eine kleine 
Dampfmaſchine enthalten, die den Waggon in 
Bewegung ſetzt. Dieſe von der Oels⸗Poſener 
Eiſenbahn auf die Oſtbahn übergegangenen 
beiden Waggons mit Maſchinen ſollen hier 
fortan die Schulzüge für Kinder bilden, welche 
aus den Werkſtätten von Ponarth die hieſigen 
Schulen beſuchen. Die kleinen Maſchinen ſind 
in Bezug auf Kohlenverbrauch ſehr ſparſam. 
Beide kleine Züge ſollen ſchon in nächſter Zeit 
die regelmäßigen Fahrten aufnehmen. (K. H. Z.) 


Lösen, 14. Mai. Die taubftumme Uhr: 
macherfrau Mattheus, geb. Reichmann, in 
Spiergſten iſt am 7. d. Mts. mit Drillingen 
ü (zwei Mädchen und ein Knabe) niedergekommen. 
| Die Kinder befinden ſich am Leben. 
t Darfehmen, 13. Juni. Der Verband 

oſt⸗ und weſtpreußiſcher Vorſchußvereine zählt, 
wie wir dem erſtatteten Bericht entnehmen, 60 
Vereine und iſt der zweitgrößte in ganz Deutſch⸗ 
land. Die Mitgliederzahl betrug 33 135, das 
f geſammte eigene Vermögen derſelben 7818986 
M. (6669818 M. Mitgliederguthaben und 
1149 168 M. Reſervefonds). Die von den 
60 Vereinen des Verbandes gewährten Vor⸗ 
ſchüſſe auf Zeitwechſel haben 75 633 634 M., 
* die im Kontokorrent 8 680 820 M., zuſammen 
84 314 454 M. betragen. Der Zinsfuß iſt von 
durchſchnittlich 6½¼ auf 6 pCt. zurückgegangen. 
Die Verluſte waren wieder mäßige; der Rein⸗ 
gewinn erreichte die Höhe von 457 987 M., 
das ſind 1,9 pCt. des Betriebsfonds, gegen 2 
pCt. im Vorjahre. Die Dividenden betrugen 
durchſchnittlich 5,9 pCt. (gegen 6,3 pCt. im 
Vorjahre 1886). — Ueber den Entwurf des 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes referirte Herr 
Anwalt Schenck⸗Berlin. Es gelangten mehrere 
Reſolutionen zur Annahme. 

Bromberg, 13. Juni. Das Gut 
Müllersdorf (früher Biedaszkowo) iſt für 
54000 Mark von den Müllerſchen Erben an 
den Landwirth Edmund Aly hierſelbſt ver⸗ 
kauft worden. 

Oberſitzko, 13. Juni. Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, ſoll eine Eiſenbahn⸗ 
von Czarnikau im Anſchluß an die Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn in nächſter Zeit in Aus⸗ 
führung kommen. Es ſind hierzu zwei Linien 

„in Ausſicht genommen: Czarnikau⸗Wronke und 
Czarnikau⸗Samter. Die erſte Linie berührt auf 
ihrer Strecke nur kleine Dörfer von nicht 
nennenswerther Einwohnerzahl, dürfte jedoch 
6—8 Kilometer kürzer fein. Die Bahn würde 
die Güter und den Forſt des Fürſten Pleß 
durchſchneiden, dadurch aber wenig an Verkehr 

a gewinnen, da die Forſt kein Holz zum Verſandt 

5 liefert. Die Strecke Czarnikau⸗Samter iſt wohl 

i 6—8 Kilometer länger und koſtſpieliger herzu⸗ 

ſtellen, da eine Brücke über die Warthe gebaut 
werden muß. Indeß bietet dieſe Strecke be⸗ 

deutendere Verkehrsvortheile. Sie berührt 4 

große Dörfer (Polajewo, Mlynkowo, Tarnowko, 

Boruczyn) von je über 1000 Einwohnern, die 

königliche und gräflich Raczynskiſche Forſt mit 
drei Brettſchneidemühlen, von welchen aus ſich 
ein ſehr reger Bahnverkehr entwickeln würde, 

N ter das Dorf Grünberg und die Stadt 


Dberſitzko 3 

Auch für die Stadt Czarnikau iſt dieſe Linie 

vortheilhafter, indem ſie die direkte Verbindung 

mit Poſen iſt, dies iſt bei der Strecke Czarnikau⸗ 
Wronke nicht der Fall. (Neum. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 14. Juni. 


— res der Stadtverord⸗ 
meten] am 13. Juni. Anweſend 23 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Stadträthe 
Geſſel und Löſchmann, ferner die Herren Stadt⸗ 
baurath Schmidt und Oberförſter Schödon. — 
Für den Verwaltungs- Ausſchuß berichtet Herr 
Alex. Jacobi. — Das in der Grabenſtraße 
gelegene Hinterhaus der Elementartöchterſchule 

hat ſich als baufällig erwieſen. Außerdem wird 
{ dieſes Gebäude nach Niederlegen der Stadt⸗ 
b mauer einen nicht ſchönen Anblick gewähren, 
£ es ſoll deßhalb bis auf die Außenmauern ab- 
7 gebrochen werden. — Der ſtädtiſche Förſter 
Herr Jacobi hat durch das diesjährige Hoch⸗ 
waſſer auf ſeinem Dienſt lande erheblichen Schaden 
erlitten und wird ihm deßhalb eine Unter⸗ 
ſtützung von 100 Mk. bewilligt. — Von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt für April 1888 
wird Kenntniß genommen. Der Bericht weiſt 
erfreuliche Ergebniſſe auf. — Von dem dies⸗ 
jährigen Hochwaſſer ſind an dem ſtädtiſchen 
Weichſelufer zu Steinort Steine ausgeipült. 
Genehmigt wird der Verkauf dieſer Steine 
gegen eine Entſchädigung von 2,50 Mk. für 
den Kubikmeter. In früheren Jahren ſind die 
dort ausgeſpülten Steine von „Liebhabern“ 
ohne Entſchädigung fortgeſchafft worden. — 
Mehrere Ortſchaften, in denen die obligatoriſche 
Trichinenſchau noch nicht eingeführt iſt, beab⸗ 
ſichtigen eine Petition an den Reichstag zu 
richten, um Erlaß eines Geſetzes, nach welchem 
überall die Trichinenſchau zu erfolgen hat. 
Magiſtrat iſt erſucht, ſich dieſer Petition anzu⸗ 
ſchließen und giebt die Verſammlung hierzu 
ihre Genehmigung. — Von der Wahl des 
Herrn Zimmermeiſter Leipholz als Hülfsarbeiter 
im ſtädtiſchen Baubureau wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. Herr L. bezieht zunächſt eine Remune⸗ 
ralion von 180 Mk. monatlich, unter Um⸗ 
ſtänden wird ihm ſpäter das ganze Einkommen 
ſeines Vorgängers bewilligt werden. — Herr 
Weigel, Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A iſt zum 
Hülfsförſter in Ollek gewählt, wovon Kennt⸗ 
niß genommen wird. Für den Ausbau 
des Artushofes ſind 3 Projekte eingegangen. 
Das eine mit dem Motto „Was lange währt 
iſt gut“, ein zweites mit dem Motto 


* 


itzto mit zuſammen 3000 Einwohnern. 


„Torunia“ und noch ein drittes Projekt. 
Letzteres entſprach den geſtellten Anforderungen 
nicht, der ausgeſetzte Preis in Höhe von 300 M. 
iſt dem Projekt mit dem Motto „Torunia“ zu⸗ 
erkannt, daſſelbe iſt von Herrn Baumeiſter 
Uebrick angefertigt. Das erſtgenannte Projekt 
iſt dem betreffenden Architekten zurückgegeben. 
— Herr Stadtbaurath Schmidt wird unter 
Benutzung des Planes des Herrn Uebrick einen 
Bauplan entwerfen. Mit dem Herrn Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor Girth ſind neuerdings wieder 
Verhandlungen eingeleitet wegen Ankaufs des 
dem Steuerfiskus gehörigen Nachbargrundſtücks. 
Ohne letzteres, ſo führte der Herr Stadtbaurath 
aus, könne der Ausbau des Artushofes un⸗ 
möglich allen Anſprüchen genügen, die Front 
ſei zwar eine gute, der Hofraum genüge aber 
keineswegs. Auf eine Anfrage des Herrn Warda, 
weshalb nochmals wegen Ankaufs des Nachbar⸗ 
grundſtücks mit der Steuerverwaltung in Ver⸗ 
bindung getreten ſei, obſchon die genannte Be⸗ 
hörde vorläufig wenigſtens wiederholt ſich in 
dieſer Angelegenheit zurückhaltend gezeigt hat, 
hebt Herr Stadtbaurath Schmidt hervor, daß 
ſich neuerdings die Baufälligkeit der Hofgebäude 
des in Rede ſtehenden ſteueramtlichen Grund⸗ 
ſtücks erwieſen habe, und bekannt ſei, daß die 
Steuerbehörde Verhandlungen wegen Ankaufs 
eines anderen Grundſtücks in die Wege geleitet 
habe. Es ließe ſich ſonach erwarten, daß die 
Steuerbehörde größeres Entgegenkommen zeigen 
werde, als bisher, Herr Provinzialſteuer⸗Direktor, 
Geheimrath Girth weile augenblicklich in 
Thorn und iſt derſelbe erſucht worden, den 
Vertretern der Stadt zu geſtatten, mit 
ihm in dieſer Angelegenheit zu verhandeln. — 
Dem Antrage der Militärverwaltung um Ab⸗ 
tretung einer Parzelle von den Bäckerbergen 
zur Erweiterung der Haſenbergbaracken wird 
zugeſtimmt. — Herr Feyerabend regte nach 
Erledigung dieſer Vorlage die Einrichtung einer 
Badeanſtalt für weibliche Dienſtboten an. Ueber 
die Verhandlungen berichten wir an anderer 
Stelle, wollen nur noch bemerken, daß auch 
Herr Dr. Szumann warm für den Antrag ein⸗ 
trat und Herr Tilk hervorhob, daß vielfach 
der Zwinger an der Gasanſtalt, wo ſich bereits 
früher eine Badeanſtalt befunden, zu dieſem 
Zweck in Vorſchlag gebracht ſei. Hr Stadtrath 
Geſſel ſprach ſeinen Dank für die Verhand⸗ 
lungen und für den Beſchluß aus — dem 
Magiſtrat wurden 300 Mk. zur Verfügung 
geſtellt, und bemerkte, daß der Magiſtrat ſtets 
bemüht geweſen ſei, eine billige Badeeinrichtung 
für weibliche Dienſtboten zu beſchaffen. — 
Für den Finanzausſchuß referirt Herr Cohn. — 
Die Königl. Regierung hat die Ueberwachung 
der hier ſtattfindenden polniſchen Verſammlungen 
der Polizei⸗Verwaltung übertragen und Magi⸗ 
ſtrat beantragt, dem überwachenden Beamten, 
der dieſe Dienſtleiſtung außerhalb ſeiner Dienſt⸗ 
ſtunden verſehen müſſe und dabei außerdem 
Ausgaben zu beſtreiten habe, eine Entſchädigung 
von 1 M. für jede Verſammlung zu gewähren. 
Herr Dr. Szumann hob hervor, daß derartige 
Verſammlungen hier häufig vorkämen, der zu 
bewilligende Betrag mithin kein geringfügiger 
ſein würde; Herr Warda wies darauf hin, daß 
hier ein Kommiſſarius zur Ueberwachung der 
polniſchen Verſammlungen beſchäftigt ſei. Der 


Antrag des Magiſtrats wurde darauf 
faſt einſtimmig abgelehnt. — Herr Kalku⸗ 
latur⸗Aſſiſtent Schwartz iſt ſeit längerer 


Zeit erkrankt. Herr Sch. iſt nur wenige 
Jahre im Dienſte der Stadt als Kanzliſt 
und als Kalkulatur⸗Aſſiſtent beſchäftigt geweſen, 
Magiſtrat beantragt den genannten Beamten 
zu penſioniren und ihm eine Penſion von 380 
M. jährlich zu gewähren. Die Verſammlung 
lehnt die Penſionirung ab, bewilligt Herrn 
Schwarz aber eine jährliche Unterſtützung von 
480 M. und zwar ſo lange, wie das Recht 
der Stadt, Herrn Sch. nicht penſioniren zu 
brauchen, unbeſtritten bleibt. Die bisher von 
Herrn Sch. verwaltete Stelle ſoll ausgeſchrieben 
werden und zwar mit einem Anfangsgehalt 
von 1200 und einem Endgehalt von 1800 
Mark. — An Mehrausgaben für Anlagen 
am Ziegeleiwäldchen werden 678,30 Mark 
bewilligt, ein hierbei geſtellter Antrag, betr. 
die Verwaltung der Kaſſe des Verſchönerungs⸗ 
Vereins durch den Magiſtrat wurde abgelehnt. 
— Genehmigt wird eine Etatsüberſchreitung in 
Höhe von 356,83 Mk. beim Kämmerei ⸗Etat, 
ferner eine Etatsüberſchreitung bei der Kranken⸗ 
hauskaſſe, eine ſolche bei der Waiſenhauskaſſe, 
bei der Kaſſe des St. Jakobs⸗Hospitals und 
bei der Kaſſe des Elenden⸗Hospitals. Die 
Etatsüberſchreitung der Krankenhauskaſſe iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß mehr Kranke zu 
verpflegen waren, als im Etat vorgeſehen. 
Die Ueberſchreitung bei der Kaſſe des St. Jacobs⸗ 
Hospitals iſt durch die nothwendig gewordene 
Trottoirlegung vor dem Hospital entſtanden. 


Bei ſämmtlichen genannten Kaſſen ſtehen ander⸗ 


weitige Erſparniſſe in Ausſicht. — Das Grund⸗ 
ſtück Bromberger Vorſtadt Nr. 58 wird mit 
2500 Mk. beliehen. — Im Waiſenhauſe ſoll 
eine Waſſerleitung und Badeanſtalt eingerichtet 
werden. Die Koſten ſind auf etwa 2225 M. 
veranſchlagt, das Kuratorium verfügt über 
eigene Mittel, bedarf zu der Einrichtung jedoch 
noch eines Darlehns in Höhe von 1074 M. 


Es will daſſelbe mit 4 pCt. verzinſen und mit 
1 pCt. amortiſiren. Dieſes Darlehn wird aus 
ſtädtiſchen Mitteln bewilligt mit der Maß⸗ 
gabe, daß für die Zwecke der Amortiſirung 
die Einnahmen der Anſtalt verwendet werden, 
welche die Ausgaben überſteigen. Das Auf⸗ 
pumpen des Waſſers wird durch die Waiſen⸗ 
kinder erfolgen. — Genehmigt werden Etats⸗ 
überſchreitungen bei der Kinderheimkaſſe und 
bei der Siechenhauskaſſe in Höhe von 61,40 
bezw. 210,07 M. — Das Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 192 wird mit noch 13 275 M. nach 2525 
M. beliehen, ebenſo das der Frau Marie 
Liebchen gehörige Grundſtück mit 24 000 M. 
[Ernennung] Der praktiſche 
Arzt Herr Dr. Jankowski zu Mocker iſt zum 
Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeinde⸗Kranken⸗ 
Verſicherung des Kreiſes Thorn ernannt. 

[Die hieſige Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiedel wird nach einer Bekannt⸗ 
machung des Herrn Landraths Krahmer erſt 
am 1. November d. J. eröffnet werden. 

— 112. Deutſcher Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bandstag.] In den Tagen vom 17. bis 
18. Juli d. Is. findet in Wiesbaden der 
Zwölfte Deutſche Fleiſcher⸗ Verbandstag ſtatt. 
Mit dieſem Verbandstage iſt auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werk⸗ 
zeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Fabrikation verbunden. 

— [Zum Beſten des „Invaliden⸗ 
danks“] hat geſtern im Schützenhausgarten 
ein Konzert der Kapelle des 61. Inf. = Rats. 
ſtattgefunden, das zahlreich beſucht war und 
einen nicht unerheblichen Ueberſchuß für die wohl⸗ 
thätige Stiftung ergeben dürfte. Herr Schwarz 
hat ſich als gewandter Dirigent gezeigt, die 
Kapelle hat durchweg Gutes geleiſtet. 

—l[Handwerker⸗Verein.] Für 
die Mitglieder des Vereins und deren An⸗ 
gehörige findet morgen Freitag im Sommer⸗ 
Theater eine Vorſtellung ſtatt, in welcher 


Schönthan's reizendes Luſtſpiel „Die goldene 


Spinne“ zur Aufführung gelangt. Wir wollen 
den Beſuch gerne empfehlen. 

— [Die Knaben > Bürger: und 
Elementarſchulel unternahm heute unter 
Führung ihrer Lehrer einen Spaziergang nach 
der Ziegelei. Beiden Anſtalten marſchirte je 
ein Muſikkorps vorauf; die feſtlich gekleidete 
Kinderſchaar mit ihren vielen mit Kornblumen 
geſchmückten Fahnen gewährte einen prächtigen 
Anblick, auf allen Geſichtern konnte man die 
Freude erkennen, welche der Jugend dieſer 
Spaziergang bereitet, das Wetter iſt günſtig 
und ſo werden die Kleinen ſicherlich das Ver⸗ 
gnügen finden, von dem ſie ſchon ſeit langer 
Zeit geträumt haben. 

— [Bade ⸗Anſtalt.] Das ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden vor 2 Jahren mit dem 
Badeanſtaltsbeſitzer Herrn Dill getroffene Ab⸗ 
kommen, gegen Entſchädigung von 100 Mark 
die Badeanſtalt an 2 Tagen in der Woche 
weiblichen unbemittelten Perſonen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, konnte im vorigen Jahre 
nicht erneuert werden, weil die Herrn Dill ge⸗ 
währte Entſchädigung von 100 Mark viel zu 
gering war; auch in dieſem Jahr ſind die 
Verhandlungen daran geſcheitert. Letzterer hat 
ſeine Badeanſtalt inzwiſchen bedeutend ver⸗ 
größert, namentlich ein neues Baſſin gebaut, ſo 
daß das alte Baſſin zu dieſem Zweck 
zur Verfügung ſtand, wenn die Entſchädigung 
angemeſſen erhöht worden wäre; dem Magiſtrat 
ſtanden aber keine größeren Mittel zur Ver⸗ 
fügung; wir freuen uns, nun mittheilen zu 
können, daß auf Anregung der Herren Prof. 
Feyerabendt und Gieldzinski, die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen haben, dem Magiſtrat für 
den bez. Zweck 300 M. zur Verfügung zu 
ſtellen; dieſem Beſchluſſe wird der Magiſtrat 
ſich hoffentlich anſchließen; inzwiſchen iſt aber 
ein anderes Hinderniß dadurch eingetreten, daß 
Herr Dill das ältere Baſſin in ſeiner Anſtalt 
dem Militär zur täglichen Benutzung überlaſſen 
hat; wir zweifeln indeſſen nicht, daß die 
Militär⸗Behörde auch nach dieſer Richtung ge⸗ 
neigt ſein wird, ein freundliches Entgegenkommen 
zu zeigen, ſo daß es möglich ſein wird, das 
ältere Baſſin der Anſtalt an 2 Tagen in der 
Woche unbemittelten weiblichen Perſonen zur 
Benutzung zu überlaſſen. Ueber die Wichtigkeit 
des Badens in geſundheitlicher Beziehung iſt 
man überall wohl völlig einig. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,42 Mtr. . 


leine Chronik. 


Ein großartiges Geſchenk iſt ſoeben der 
Stadt Berlin zugefallen. Der am 17. Oktober 1886 
verſtorbene braſilianiſche Generalkonſul Joſeph Behrend 
hat ſein geſammtes, nach Abzug mehrerer Legate noch 
etwa 780 000 Mark betragendes Vermögen der Stadt 
Berlin zur Errichtung einer Stiftung vermacht, und 
der Zuwendung iſt nunmehr durch Ordre vom 29. 
April d. Is. die landesherrliche Genehmigung ertheilt. 
Zweck der zu errichtenden Stiftung tt: unverſorgten 
und unbeſcholtenen Töchtern gebildeten Standes, deren 
Einkommen zu einem anſtändigen Unterhalt nicht aus⸗ 
reicht, eine jährliche Rente zu gewähren. Bei der 
Verleihung der Rente macht die Konfeſſion keinen 
Unterſchied. 


Handels -Vachrichten. 


Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Die au 
die Aktien pro 1887 entfallende Dividende gelangt 
von jetzt ab mit 30 Mk. auf jede Stamm⸗Prioritäts⸗ 
aktie und mit 6 Mk. auf jede Stammaktie in Berlin 
bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft zur Aus⸗ 
zahlung. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Juni find eingegangen: 3 Cohn von 
Cohn » Oslesko, an Verkauf Thorn 2 Traften 1001 
Kiefern⸗Rundholz, 5400 Kg. Theer; Wilhelm Schmidt 
von Elias u. Schmid Don » Brzoſtowo, an Verkauf 
Thorn 4 Traften 1909 Kiefern ⸗ Rundholz, 6 doppelte 
Kiefern Schwellen; Fritz Hinz von F. W. Patric 
Ruda, Oberförſterei (Preußen,) an Verſender Berlin 
5 Traften 121 Eichen, 11 Birken ⸗ Rundholz, 1654 
Kiefern ⸗ Rundholz. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Kommando des 11. Fuß⸗Artill.Rgts. 
ergebung der bei der diesjährigen Armirungs⸗ 
Uebung auszuführenden Transporte an Artillerie» 
Material. Angebote bis 20. Juni, Vorm. 11 
Uhr, im Regiments⸗Bureau, Coppernicusſtr. 244. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juni. 


Fonds: feſt. I unt 
Ruſſiſche Banknoten 173,75 [177,90 
Warſchau 8 Tage 178,40 | 177,70 
Pr. 4% Conſollss 106,40 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 54.00 | 53,70 

do. iquid. Pfandbriefe 49,70 | 49,50 

Sa Pfandbr. 3½ % neul. II. 100,10 | 100,00 

Eredit⸗Aktien . 142,7 142,25 

Oeſterr. Banknoten 161,15 161,25 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,00 | 192,10 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 165,70 | 165,00 

September⸗Oktober 168,70 | 168,00 
Loco in New⸗Hork 93½ f 93½ 
Noggen: loco 129,00 | 129,00 
Juni⸗Juli 128,50 | 128,50 
Juli⸗Auguſt 128,70 128,50 
September⸗Oktober 131,70 131,20 
Nüböl: Juni 47,40 | 47,10 
September⸗Oktober 47,50 | 47,10 
Spiritus: loco verſteuert fehlt | 100,40 
do. mit 50 M. Steuer 52,00 


do. mit 70 M. do. 33,20 33,20 

Juni⸗Juli 70 

Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 33,00 „ —.— „ 
Juni —.— Bf., 53,00 „ —— . 
7 33,50 „ 33,00 „ . 

Danziger Börſre. 

Amtliche Notirungen am 13. Juni. 
Weizen. Inländiſcher flauer Markt, Preiſe 


abermals zu Guuſten der Käufer. Tranſitweizen 
geringe Kaufluſt bei Schwach behaupteten Preiſen. Be⸗ 
zahlt inländiſcher weiß 127 Pfd. 162 M., 130 Pfd. 
165 M., Sommer- 130 Pfd. 161 M., 130 Pfd. 
und 133 Pfd. 163 M., polniſcher Tranſit hellbunt 
128/90 Pfd. 127 M., hochbunt 126 Pfd. 128 M., 
ruſſiſcher Tranſit glaſig 128/9 Pfd. 126 M., 136 
Pfd. 135 M., roth 129 Pfd. und 130 Pfd. 127 M., 
131 Pfd. 125 M, Ghirka 125 Pfd. 112 M., 130 
Pfd. 125 M., 1312 Pfd. 126, 127 M. 

Roggen. Inländiſcher recht matte Stimmung, 
Tranſit ohne Handel. Bezahlt inländiſcher 127 Pfd. 
A M., 131 Pfd. 112½ M., 123% Pfd. 
113 M. 

Gerſte kleine 109 Pfd. 96 M., ruſſiſche 104 bis 
114 Pfd. 69—77 M., Futter- tranſit 65—66 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 95 M., Futter⸗ 
tranſit 72 —85 M. 

Hafer inländiſcher 112—113 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 88“ Rendement incl. Sack 
franko Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 22,00 M. bez., 
22,10 M. Gd. 


Getreide » Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Juni 1888. 

Wetter: heiß. 

Weizen faſt geſchäftslos, 
128/30 Pfd. hell 162 Mt 

Roggen unverändert, ſehr geringes Geſchäft. 117 
Pfd. 106/7 Mk., 119 Pfd. 108 Mk., 122 Pfd. 
110/11 Mk. 

Gerſte Futterw. 88 —95 Mk. 

Erbſen Futterwaare 98—102 Mk., Mittelw. 
bis 110 Mk. 

Hafer 107-113 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — k —-—ũ ——¼Ʒ...———— — — 


Therm. Wind- Wolten⸗I Bemer⸗ 
o. C. N. 


126 Pfd. hell 158 Mk., 


105 


Stärke.] bildung. kun gen 


57.4 21.3 N 
758.1 [14.44 NE 
14. ＋14.6 N 


Waſſerſtand am 14. Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,42 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Potsdam, 14. Juni. Tagesbericht 
10 Uhr Morgens: Der Zuſtand des 
Kaiſers hat ſich ſeit geſtern Abend 
weſentlich verſchlimmert, Kräfte ſind 
im Sinken. 

Potsdam, 14. i 
Nachm. Prinz Heinrich iſt eingetroffen. 
Die Kaiſerin befindet ſich ſeit 4 Uhr 
Morgens am Bett des Kaiſers, deſſen 
Befinden ſeit 101, Uhr ſich ein klein 
wenig gebeſſert. 


25 2 Uhr 


4 * 2 3 


feinen zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen 1888/89 ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 
werden bis zum Dienftag, den 19. Juni 
d. Is., Vormittags 11 Uhr im Bureau I 
des Rathhauſes entgegengenommen. 

e 1 dem were Zeit⸗ 
punkte die Ausſchreibungsverhandlung ſtatt 5 
und können die Bedingungen ebenda vorher] Neu! Neu! Neu! 


eingeſehen werden. 


ſollen die im Grundbuche von Szychowo de 
Bl. Nr. 1, Vorwerk Schönſee Nr. 47, Neu! . Neu! Neu! 
Bielsk Nr. 19 und Bielskerbuden 

Nr. 4 auf den Namen des Beſitzers 
Friedrich Bayer eingetragenen, 
zu Szychowo, reſp. Neu⸗Schönſee, reſp. 
Bielsk, reſp. Bielskerbuden belegenen 
Grundſtücke 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 vers 
ſteigert werden. 


Szychowo Bl. Nr. 1 mit 750,67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
132,9538 Hectar, Vorwerk Schönſee 
Nr. 47 mit 400,97 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche 74,7100 Hektar, 
Bielsk Nr. 19 mit 108,57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
27,3290 Hektar, Bielskerbuden Nr. 4 
mit 129,94 Thlr. Reinertrag und 
26,4340 Hektar zur Grundſteuer, 
Szychowo Nr. 1 außerdem mit 663 


ſchätzungen und andere die Grundſtücke 

betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V ein- 
geſehen werden. 


Königliches Amtsgericht. 


Mein Kind, ein Mädchen von 6 Jahren, 
litt in Folge der Maſern beinahe 1 Jahr 
an jerophulöfer Augenentzündung. Ver⸗ 
ſchiedene Behandlungen durch Specialärzte 
lieben ohne Erfolg. — Das arme Kind 
onnte nichts mehr ſehen und lag immer 
auf dem Geſichte. — Als letzten Verſuch 
wandte ich mich an den hombopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf und hatte die Freude, mein 
Kind in der ſo kurzen Zeit von 4 Wochen 
nur durch Einnehmen geheilt zu ſehen, ſo 
daß ihm Niemand ſein früheres Leiden 
anmerkt. Indem ich dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, ſpreche ich dem Herrn 
Dr. Volbeding meinen innigen Dank aus. 

Harff, im Mai 1888. 


Der Reſtaurations⸗ und 


Kulmerſtr. 319 iſt von heute ab wieder 
geöffnet. Billige u. gute Speiſen u. 
etränke. Vicent Plueinski. 


Die in meinem hierſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtücke befindliche 3 


beabſichtige ich von fofort zu verpachten. 

Dieſelbe eignet ſich hauptſächlich für einen 
Bäcker lüdiſchen Glaubensbekenntniſſes, da 
der einzige hierorts wohnhaft geweſene 
jüdiſche Bäcker ſein Grundſtück verkauft hat 
und nach Berlin verzogen iſt. 


Ich beabjichtige mein 


Grundſtück in Elgiszewo, 


mit lebendem und todem Wirthſchaftsinventar, 
ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. 


Handwerker ⸗Verein. 


Für die Mitglieder und deren Ange 


Vietoria-Garten. 


Füllenſchau. 


wat er ie We, (gemaeh) Am 23. Juni d. Is., Bürige reale Freitag 

ie berwittiete Kanzleirath 2 = y von M 8 10 1lhr ab } 
Marie Schulz, Erste gt 088 Vogel Ausstellung Fasst anstand e Pie „ 4 

was ich Her tie Berlibt anzeige in Th orn Tüllenſch nu 2. ie ao ene Hp une 


ſtakt. Billets a 50 Pf. für Erwachſene 
und 25 Pf. für Kinder find beim Hand» 
ſchuhmacher Herrn Menzel zu haben. 


Der Vorſtand. 
Schlüſſelmühle. 


Haltepunkt der Oſtbahn, Retoürbillet 30 
Pfg. vom Stadtbahnhof. Angenehmer 
Aufenthalt, geſchützte Lage, reine Landluft, 
freundl. Bedienung, Sonntags: Dampfer⸗ 
verbindung. Me do. 8 


Hildebrandt’s Garten. 
Einige Kegelabende find noch zu 
vergeben. M. Nicolai. | 


für die landw. Bauernvereine Gremboczyn 
und Kulmsee ſtatt. Staatsprämien 300 M., 
außerdem Diplome und Medaillen. In 
Verbindung hiermit 


Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchafllicher Maſchinen. 


Anmeldungen von 2ährig., jährig. und 
Saug⸗Füllen nimmt bis zum 15. d. Mts. 
entgegen Gutsbeſitzer Strübing-Seyde 
bei Leibitſch. 


Das Comité. 


Das Pfandleih⸗TComtoir, 


Breiteſtr. 446/47, U vorn, iſt von 
Morgens 7 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 


Feutfchen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen leberſetzungen in swölf frem» 


den Spraden., 
Die Modenwelt. IAllı- 


ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
ganı 2000 Abbildungen mit 
eſchteibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für 3 und die 
Bett- und Tiſcwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 

ihrem ganzen Umfange. x 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
857 eichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


den 15., 16., 17. und 18. Juni 1888. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends S Uhr. 
Entree 20 Pf., Militär ohne Charge u. Kinder 
10 Pf. — Höchst lehrreich und interessant. 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich 


sämmtliche Waaren 
zu bedeutend billigeren Preiſen. 


Eliſabethſtr. 268. ARNOLD LANCE, Eliſabethſtr. 268. 


Thorn, den 14. Juni 1888. 


Johanna Schulz. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 


Steinlieferun 


0 
Die Lieferung von 1000 2 Feld⸗ 


Für den Katalog der 


Gb orbe-Ausstelung 


zu Allenstein | 

(Juni Juli 1888) a 

iſt unſerer Firma vom Gomits die 

alleinige Anſeraten-Annahme 
übertragen worden. 

Juni Juli it, die EN 
Hanpt: Reife - Saijon; 
daher bietet ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
treibenden aller Brauchen in obigem 
Kataloge ein 


Inferaten-Organ, 
für ihre Empfehlungs Annonce, von 
bleibendem Werthe. 


Um baldige und zahlreiche Ueber⸗ 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition, 
| Königsberg i./Pr., Kneiph. Langg. 26, J. 
P 


Wir liefern zur 


Beerenwein- 


Bereifung, (Obst- und Traubenwein) 
Pressen v. Rm. 55 an, Haushaltungs- 
Saftpressen, v. Rm. 20 an, Obstmühlen, 
Obst- und Gemüse - Dörr- Apparate, 
„Systems Dr. Ryder.“ 
Ph. Mayfarth & Co., 
Dirschau,Chaussest.24, Frankfurta.M.u.Berlin N. 


Malergehilfen muede 


A. Baermann, Thorn, Gerſtenſtraße. 
rr re 


Elegant, bequem und billig. 
Herren-Tricot-Jaquets 


in großer Auswahl bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


Thorn, den 12. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


6: .-.. 2 ( 2 
8 44 
Veit die „Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter! Kein Blatt orientirt ſo raſch über innere Politik. 
(Preis pro Ouarkal nur 3 Mk. 60 Pfg.) 
Neue Poſtabonnenten für das dritte Quartal erhalten gegen Ein⸗ 
ſendung der Poſtquittung an die Expedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8, 
die noch im Juni erſcheinenden Nummern unentgeltlich. 


ck 
am 23. Auguſt 1888, 


Vormittags 10 Uhr 


he 
2 


UR TAUBE. — Eine Person, welche 

durch ein einfaches Mittel von 23. 
jähriger Taubheit und Olirengeräuschen 
geheilt wurde, ist bereit eine Beschreibung 
desselben in deutscher Sprache Jedem 
gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4 


in den neueſten 

2 a v E t en Deſſins nebſt 

N paſſenden Borden, Rouleaux und 

Stuckroſetten empfiehlt zu Fabrik⸗ 

preiſen J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


Hängematten, 


mm.. PT wi 


r 


Die Grundſtücke ſind und zwar: 


err eee en 


Son... — — 
zu anna go 
An⸗ u. Verkauf aller börfengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleiteu, Pfandbriefen, Stadt u. Kreisobligattonen, ſowie Actlen ꝛc.) 
} bei 45% Proviſion incl. aller Nehenſpeſen. 
Annahme von Pepoſtten⸗Geldern auf Kündigung, ſowie täglich rückzahlbar 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle ausmärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf ſaſt alle Städte in 
Amerita, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und FJüd⸗Afrika. 


= H. 


Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 5 2 EN j 

veranlagf. Auszüge aus den bez. Demicilſtelle für Wechſel. in Woll band, Alaurergeſellen 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften Ankauf von Sparkaſsenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis- parhaſsen. Gurte, Leinen, e werden geſucht beim Bau der Infanterie⸗ 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ An- und Verkauf von ausländischen Geldſorten. Stränge, Taue, Bindfaden Kaſerne 9 . TE o 


Geübte Wüſchenäherinnen 


ſucht A. Kube, Neuſtabt 257, II. 


Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koſtenfreie Einlöſung ſümmtlicher Coupons und Dividenden 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 

Auszahlung verlooſter Stücke. 
Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ze. 
Taufeude Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Looſe. 
8 Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransactionen 
. gratis und franco. 


500 bis 600 Kubikmeter hartgebrannte 
Ziegelbrocken 0 gute 
Brackziegel lauen Nice mi 

Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Un garn). 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee 


von 1,20 bis 2,00 Mark 
empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt 83. 


ff. Castlebay 


Matjes⸗Heringe 
von neuer Sendung empfiehlt 


E. Schumann. 


Neue Maljes⸗Heringe 


empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn, 
Neuſtadt Nr. 83. 


77 ———r—rr——5r5＋Cſü—— 
Ein Reipferd, Ba Sur 
Verkauf. Arenz Hötel. 


Eine Schneidermaſchine 


billig zu verkaufen Heiligegeiſt⸗Str. 176. 
Gebrauchte 


Bairiſch⸗ Bierflaſchen 


kauft W. Wilekens, Bäckerſtr. 212. 
100 Kammwoll⸗ 
Mutter⸗Schafe, 


h zur Zucht geeignet, find in 
Lindhof per Lipnitza, Weſtpr., 


Kreis Brieſen, zu verkaufen. 


LD iitiuiiintt 


Thorn, den 28. Mai 1888. 


Dankſagung. 


Iitiſſittititt 


—— vun UT 207 
ne 


to, br 8 


. - ee — — 
ania“ Haägel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Garantie: u. Betriebsfonds: 300 000 ME. Jede Auskunft bereitwilligſt durch 
Berlin W. 35, Magdeburger⸗Str. 34. die Direction u. 
Herrn Subdirector Lieutenant Edwin Ziehm in Danzig, Feng Graben 2, 
Agenten. 


1 kleine Wohnung, part, b. 1. Juli 

ab zu vermiethen Kulmerſtraße 319. 1 

Eine Wohnung, Jim, Entree nebit 
Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 

E. Trenkel, Podgorz. 


— 


| 
H 
H 
1 


1 auch 2 möbl. Zimmer, dach vori, 
verm. billig Moritz Kalischer, Altſt. Mkt. 300. 

Eine geräumige Wohnung von 2—E 
Stuben mit Küche und Zubehör, wird von 
ſofort oder 1. Juli zu miethen unge: 
Gefl. Offerten mit Preisangabe find unter 
b. D. 800 an die Exped. d. Ztg. zu richten 


Tine einzelne Stube 3. verm. Eltfabethitr. 87. 


Möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Breiteſtraße 448, A. Kotze. 


Möbl. J. z. verm. Neuf. Markt 147/48, LT. 1. 
— —— ͤ— — — 


Wohnung, 


Beletage, Altſt. Markt Nr. 437 iſt { 

vom 1. Oct. d. J. ab zu vermiethen. 

Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. N 
Eine möbl. Woh. für 1 oder 2 Herren, | 

m. a. ohne Beköſt. bill. z. verm. Gerſtenſtr. 134, 

1 möbl. 3. zu verm. Schillerftr. 410, 3 Tr: 
‚Mehrere Wohnungen von 6—7 Yim., 

Küche und Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ } 


Für Speculation an der Börſe und Kapitalanlage giebt der lang⸗ 
jährige Redacteur größerer Handelszeitung genaueſte Information. 
Adreſſe sub H. A. in der Exp. d. Ztg. 


Nicolaus Bremer, 


Gaſtwirth 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Tagens. 


Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 
u. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel n. Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen berrührt), Magentrampf, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗ Milz⸗, Leber u. Hämorr⸗ 
boidalleiden. — Preis à Flaſche ſammt Gebrauchtzanw. 80 It, Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central-Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier ( ähren). 


1 N Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die Beſtandthe 
A a 2 find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchbauweiſung angegeben. cr 


ache Echt zu haben in faſt allen Apotheken. 


In Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler ⸗ 
Apotheke. — In Gorzno in der Apotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


Behufs Erbauseinanderſetzung iſt das u 1 
Grundſtück Neue Jacobs⸗Vorſt. Nr. 1, Mein Windm. Grundſtück 
peſtehend in einer Gaſtwirthſchaft und Bau- mit 15 M. gutem Acker bin ich willens zu 
ſtellen unter guten Bedingungen zu verkaufen. verpachten. Zu bezieh. v. 1. Oct. od. Martini. 
Reflectanten hierauf können ſich melden bei Dirks in Neu Steinau b. Tauer. 


Julius Reimann, Reſtaurateur 
in Thorn an der Weichſel. — Bergmann’s == 


Ernst Güte, Beſitzer in Kl. Mocker. wu 1. } 7 
Ginzlicher Ausberkauf [va 2ol-Theerschneielseitt 


von Mauerlatten, Brettern, auch Bohlen] nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- 


Speije: Keller 


ſtall, von fofort zu vermiethen MNeuft. 
Markt 257. Zu erfragen daſelbſt im 
Caffeegeſchäft. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Altſtadt. Markt 428 ſſt der Ge- 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 
1 n und 1 Parterre⸗ 
Ji erfen 3. 1. October bill, zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 
Die Geſchäftsräume der Verkiner 
Damenmäntel Fabrik, Breiteſtraße 446/47 kZd.n 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 


Bäckerei 


ittwe Minna Lewin, 
Neumark Weſtr. 


+ 


Kreis A = an a eee e ne ee eee Tüchtige gagner pen 85 1. Base ex. frei. 
Scheunen u. Stallungen, orgen er, 5 r a h a m 8 g uns rn . äheres ndt 289 im Laden. 
5 en 14 Morgen gute Wieſen, Delhi erger Vorſtadt. ’ | Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. Schloſſer und Monteure ) S. Simon. 


finden ‚dauernde Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Preuß. Stargardt. 


1 tüchtiger Mühlenbaner 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Jngelaufen cin Fleiner weißgelber 


halbgeſchorener Pudel. Abzuholen 
gegen Erſtattung der Koſten Gerberſtr. 288, II. 


d 
Verloren Fahre 1 Neuftäbt 
Martt ein Stempel-Muſterbuch. 


Simon Levy. 


Peter Reinhold - Leibitſch. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, ; ; ; 1 717705 

ö Preiſtliſte poſtfrei. l. Ln Bauzwecken offerirt in, beliebigen Maſchinenfabrik A. Horstmann,] Man bittet feldes in Ge un . 
5 j . 1.40. tfrei. 23 3 . an bittet ſelbes im G \ 
C. Pietrykowski, Thorn, ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. AA] fn de Robert Till ſch . Ee ’ f aſthof zur blauen 


Neuſt. Markt 225, II. Li Schürze abzugeben. A 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. ö 


Hans Maier, Ulm %. 


liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


ft neu, 4“, billi 
| 1 W f ß E u, iR verkaufen. 8 


